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hoch ( 1758 oder 28,6 ) . Obwohl die bedingte Begnadigung in erſter Reihe Jugendlichen ge⸗
währt werden ſoll , iſt der Anteil der Erwachſenen ( im Vergleich zu andern Staaten , z. B. Württem⸗

berg ) gerade in Baden verhältnismäßig recht groß (in der Berichtsperiode 53,1/ ) ; 2877 waren
bei Begehung der ſtrafbaren Handlung noch nicht 18 Jahre alt , dagegen hatten 8263 dieſes Alter

bereits überſchritten . Die andauernde Zunahme des Anteils der Erwachſenen hat ſich in Baden

ſchon ſeit 1902 entwickelt ; er iſt von 241 in dieſem Jahr auf 632 im Jahr 1909 , d. i. von

45,0 / auf 67 , , geſtiegen . Während ferner in andern Bundesſtaaten die Maßregel im all⸗

gemeinen auf ſolche Perſonen beſchränkt geblieben ift, die noch keine Freiheitsſtrafe verbüßt Hatten ,
wurden in Baden ausnahmsweiſe viele gezählt , die

Wegen
Verbrechen oder Vergehen ſchonfrüher

zu Freiheitsſtrafen verurteilt worden waren ( 11,22 ) ; im Jahr 1908 - 4 . V. gab es unter 904

bedingt Begnadigten 158 Vorbeſtrafte, im folgenden Jahr 130 unter 942 . In 87,62 %ͤ aller

Fälle war die ſtrafbare Handlung , auf welche ſich die bedingte Begnadigung bezog , ein Vergehen ,

e übrigen Füle verteilen . fiH mit 11,63 : auf Verbreken und mit pea AR uͤbertretungen.
Es überwiegen alſo bei weitem die Vergehen, während der Anteil der Verbrechen niedrig iſt und
bie Übertretungen faſt ganz zurücktreten .

Die Strafe , für welche der Aufſchub bewilligt wurde , war in nahezu ; der Fälle ( 79,0 ¼ĩ)
von einem Amtsgericht oder Schöffengericht erkannt worden. Am häufigſten handelte es ſich um

Gefängnisſtrafen pa 5t ) ; nur ganz vereinzelt um Haftſtrafen ( 1,1 %) .
In faſt ½ der Fälle ( 58,2 ) betrug die Dauer der ausgeſetzten Gefängnisſtrafe

eine Woche oder weniger; die Zahl der Fälle , in denen die Strafe eine Woche überſtieg , iſt etwas

über y ( genau 41,8 h ) der Geſamtzahl .
Die Yew ährun gsfriſt dauerte bei etwa / ( 74,14 %8 )der Verurteilten drei Jahre oder

mehr , bei 20,73 zwei bis weniger als drei Jahre und bei den reſtlichen 5,13 /r unter zwei Jahre .
Vergleicht man die Strafen , auf die in den erledigten Fällen erkannt war , hinſichtlich ihrer

Dauer miteinander , ſo zeigt die bisherige Entwickelung , daß der Erfolg der bedingten Be⸗

gnadigung bei den kürzeren Strafen ſicherer iſt als bei den längeren . Es beträgt die Prozent⸗
zahl der günſtig erledigten Fälle bei den Gefängnisſtrafen von einer Woche und weniger 61,5 , von

mehr als einer Woche bis zu einem Monat 28,3 , von mehr als einem Monat bis zu ſechs Monaten

nur 9,7 , bei ſolchen von mehr als ſechs Monaten gar nur noch 0,2 .

Weibliche Perſonen haben die endgültige Begnadigung verhältnismäßig etwas häufiger er⸗

langt als männliche ; der Unterſchied iſt 50,7 / : 50,3 9/. Yeer iſt das Verhältnis für Jugend⸗
liche bedeutend beſſer als für Erwachſene (66, % : 36e60 ) . Von Intereſſe iſt auch, daß für
Perſnen, die vor der Bewilligung eines Strafaufſchubs bereits eine Freiheitsſtrafe wegen Ver⸗

brechen oder i verbüßt haben , die Verhältniszahl der
endgültigen Begnadigungen weſentlich

ungünſtiger iſt ( 24 , /3)) als fi die noch unbeſtraften 63,7 %) .

4. Die Polizeiſtrafrechtspflege im Jahr 1910 .

Nach den amtlichen Ermittelungen ſind im oe 1910 bei den Bezirks - und Bürgermeiſter⸗
ämtern insgeſamt mit 170810 Anzeigen 176 125

Perſonen wegen polizeilicher übertretungen
angezeigt worden . Gegen das Vorjahr. in dem 1747782 Anzeigen mit 181 063 Angezeigten ein⸗

liefen , iſt eine Abnahme von 3972 oder 2,3/8 Anzeigen und 4940 oder 2,8 ¼ Ange
geigten

zu
verzeichnen . Beſtraft wurden im Berichtssahr 146 816 ( 83,4 % ſämtlicher Angezeigten ) ,d. ſ. 4328

weniger als im Jahr 1909 . Es kommen im Jahr 1910 auf 100 Einwohner 8,8 Angezeigte und

7,3 Beſtrafte gegen 9,0 Angezeigte und 7,5Beſtrafte im Jahr 1909 .

Auf die Bezirksä mter entfallen 83 222 Anzeigen mit 83 628 Angezeigten , gegen
das

Vorjahr ein Weniger bei den Anzeigen um 2797 und bei den Ange deigten um 3056 . Die poli⸗
zeilichen Strafverfügungen wurden angenommen von 58 230 Perſonen ; 347 ( 1909 : 317) legten
Veſchwerde

gegen
die bezirksamtliche Strafverfügung bei der höheren Polizeibehörde ein , 12 Be⸗

ſchwerdeführer, d. ſ. 3,5 ° ( gegen 4,1 / im Vorjahr ) , erreichten dadurch Straffreiheit . Antrag
auf gerichtliche Ent ſcheidung wurde von 2181 ( 1909 : 2064 ) der in Strafe Genommenen geſtellt ,
wobei 472 oder 21,6 %é ( 1909 : 20,1 %3) Freiſpruch im ſchöffengerichtlichen Verfahren erzielten .
In 8267 ( 1909 : 8258) Fällen wurde auf Haft , in 52001 ( 1909 : 58 540 ) auf Geldſtrafe und
in 6 ( 1909 : 13) auf Verweis erkannt .

Von den bezirksamtlichen Beſtrafungen des Jahres 1910 entfalen 44134 oder 73,2
( 73,7 im. Vorjahr ) auf die 8 Städte mit ſtaatlich verwalteter Ortspolizei , und zwar



duf 1910 190 % auf 1910 1909

Pibg iS wr 2303 2310 Konſtannz 14ʃ6 1368

Freiburg 5293 4578 Mannheim . . - 11504 14 : 802
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Nach dieſer Überſicht haben die Beſtrafungen im Vergleich zum Vorjahr zugenommen in

Freiburg , Heidelberg , Konſtanz und Pforzheim , in den übrigen Städten hingegen abgenommen .

Auf die Ubertretungsgruppen verteilen ſich die Beſtrafungen für das Großherzogtum und

für die vorgenannten 8 Städte wie folgt:
Großher⸗Baden Frei⸗ Heidel⸗ Karls - Kon - Mann - Mr Raſtatt

Übertretungen gegen zogtum burg berg ruhe ſtanz heim eim

Ordnungs⸗Polizei 23 792 602 2490 : 2857. . 8778 815 4994 . - 2798 345

Sitten⸗Polizei . 353 144 260 166 542 115 899 189 39

Geſundheits⸗Polizei 4516 196 310 280 427 115 669 492 50

Bau⸗Polizei 1668 17 35 ` 161 39 7 397 79 14

Waſſer⸗ und Straßen⸗

Polizei . ese » . 19 520 911 1715 1703 . 522 276 3059 3596 400

euer⸗Polize˙i > 242
|

54 5 20 4 12 17 3 —

andel - und. Gewerbe - |

Polizi 3329 % |- 362 364 167 762 32 474 259 36

Feb- Bolizei . 436 2 6 13 n nn 41 25 8

Jagd⸗Polizei 240 — 8 1 — — 6 6 2

ER E DO S6 P Bean TE 8

Schiffahrts⸗ und Eiſen⸗ |
bahn⸗Polizeei 77 - ==- 19 1 3 42 — 1

Eigentum idio 12 10 9 — 32 9 1

ſonſtige Vorſchriften2 466 | 13 86 190 369 86 821 130 38,

Während die Übertretungen gegen die Sittenpolizei im Vergleich gum Vorjahr nur eine

unerhebliche Schwankung erfahren haben (die Zahl iſt von 3349 auf 3353 geſtiegen), ergibt ſich

eine ſtarke Zunahme der Übertretungen gegen die Geſundheits⸗, Bau⸗ und Feldpolizei , eine be⸗

merkenswerte Abnahme aber bei allen übrigen , namentlich auch bei der Gruppe „ſonſtige Vor

ſchriften “ d. h: Übertretungen , welche nach beſonderen Strafbeſtimmungen ( außerhalb des Reichs⸗

und Polizeiſtrafrechts ) geahndet werden .

Bei den Bürgermeiſterämtern des Landes wurden im Jahr 1910 im ganzen 87588

Anzeigen ( 1909 : 88. 763) , und gwar 40 111 megen Feldfrevels und 47477 wegen ſonſtiger Über⸗

tretungen , erſtattet , an welchen 92 495 Perſonen beteiligt waren . Gegenüber dem Vorjahr haben

die Anzeigen um 1175 und die Angezeigten um 1884 abgenommen . Von den Bürgermeiſter⸗

ämtern wurden endgültig beſtraft 86 057 , nicht beſtraft 5331 ; 926 Perſonen legten Beſchwerde

an die höhere Polizeibehörde ( Bezirksamt ) ein , davon 529 mit Erfolg , 397 wurden auch hier

beſtraft . Gerichtliche Entſcheidung riefen 181 an , 93 mit Erfolg , 88 wurden auch hier beſtraft .

Von ſämtlichen angezeigten Perſonen wurden alſo 86 542 oder 93,6 h beftraft und nur 6,4 Cy

gingen ſtraffrei aus .

5 . Die Lage des Arbeitsmarkts im Juli 1941 .

Nach der außerordentlich lebhaften Vermittelungstätigkeit der öffentlichen Arbeitsnachweiſe

im abgelaufenen Berichtsmonat zu ſchließen hält die ſeit Monaten beobachtete Aufwärtsbewegung

in der allgemeinen Geſchäftslage unvermindert an , ja, ſie hat einen bisher noch ſelten beobachteten

Hochſtand erreicht . Bei den 18 badiſchen Verbandsanſtalten zuſammen waren in der mäunlichen

Abteilung 13 200 offene Stellen augemeldet , d. f. 1159 mehr als im Juni d. J8 . und 326 0 mehr

als im Juli v. Is . ; die Zahl der Stellenſuchenden hat gegen die Vergleichsmonate um 1210 bezw .

976 zugenommen , die erfolgten Vermittelungen ſind um 1321 bezw. 1894 geſtiegen. In der

weiblichen Abteilung hat ſich Angebot , Nachfrage und Vermittelung ungefähr auf der Höhe des

Vormonats gehalten , während im Vergleich zum Vorjahr ( Juli 1910 ) ſowohl die Zahl der offenen

Stellen als auch diejenige der Stellenſuchenden und die der Stellenbeſetzungen nicht unerheblich

( um 852 bezw . 401 und 781) gewachſen iſt .
Während im Juli v. Js . auf 100 offene Stellen in der männlichen Abteilung rund 200

Arbeitſuchende kamen , iſt dieſe Ziffer von rund 163 im Juni lfd. Is . im Berichtsmonat noch

weiter , und zwar auf 157 zurückgegangen . Im einzelnen verlautet für die Berufsgruppen bezw.

für die Arbeitsgebiete der Anſtalten folgendes:
a) Männliche Abteilung .

Die Landwirtſchaft hatte durch die infolge der abnormen Hitze beſchleunigte Ernte allenthalben

vermehrten Bedarf an Arbeitskräften , der jedoch zumeiſt raſch gedeckt werden konnte . Nur in
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